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Brut eines Neuntöters Lanius collurio mit einem 
Rotkopfwürger L. senator im Kanton Bern

Bernhard Herren, Erwin Reist

Der Rotkopfwürger brütete 2009 zum letzten Mal in der Schweiz. Im August 2018 wurden ein 
Neuntötermännchen und ein Rotkopfwürgerweibchen bei der Fütterung von mindestens drei 
Jungvögeln in einem Obstgarten im Kanton Bern beobachtet. Aufgrund ihrer Färbung und des Ver-
haltens der adulten Tiere ist die Vermutung naheliegend, dass es sich bei den Jungvögeln um Hy-
briden handelt. Ein Mischpaar Neuntöter × Rotkopfwürger wurde noch nie in der Schweiz festge-
stellt. Das Neuntötermännchen verliess den Ort am 7. August. Das Rotkopfwürgerweibchen blieb 
bis zum 11. August, zwei der Hybriden wurden am 14. August zum letzten Mal gesehen.

Beobachtungen

Am 1. August 2018 entdeckte Erwin Reist (ER) einen 
Rotkopfwürger Lanius senator in einer Streuobstwiese 
im Kanton Bern auf 700 m ü.M. Nebst dem Rotkopf-
würger, dessen Geschlecht er vorerst nicht sicher be-
stimmen konnte, beobachtete er gleichzeitig einen 
männlichen Neutöter L. collurio beim Füttern von min-
destens zwei flüggen Jungen. Die Jungvögel erschienen 
ihm grauer respektive heller zu sein als junge Neuntö-
ter. Auf seinen Rundgängen im April und Mai 2018 hat-
te ER in diesem Gebiet nie Würger gesehen.

Am folgenden Tag konnte Bernhard Herren (BH) 
zusammen mit Kathrin Herren (KH) gegen 7.45 Uhr 
einen Rotkopfwürger, einen männlichen Neuntöter 
(Abb. 1) sowie mindestens zwei junge Würger im er-
wähnten Obstgarten finden. Auf eine Distanz von 
rund 70 m beobachteten wir den Rotkopfwürger bei 
60-facher Vergrösserung durch das Fernrohr. Dabei fiel 
uns nebst der typischen, schwarzweissen Zeichnung 
und dem rostroten Scheitel auch die eher verwaschene 
Zeichnung der Brust auf. Zuerst dachten wir, der Vo-
gel habe vor kurzem gebadet. Der Bereich oberhalb der 
Schnabelwurzel war schmutzig-beige gefärbt (Abb. 2).

Abb. 1. Das Neun-
tötermännchen 
singt neben dem 
Rotkopfwürger-
weibchen. Kanton 
Bern, 2. August 
2018. Alle Auf- 
nahmen Bern- 
hard Herren.  
The male Red-
backed Shrike sings 
beside the female 
Woodchat Shrike.
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In der Folge beobachteten wir mehrere Fütterun-
gen der Jungen durch den Neuntöter. Nach rund 30 min 
Beobachtungszeit flog der Rotkopfwürger zuerst von 
einem Apfelbaum aus ins Gras und dann zu einem am 
Boden sitzenden Jungvogel und fütterte diesen. Rund 
45 min später sahen wir im betreffenden Obstgarten 

das Neuntötermännchen in einer Distanz von etwa 1 m 
neben dem Rotkopfwürger zuoberst auf einem Kirsch-
baum sitzen. Es liess dabei einige Male kurze Elemen-
te des Gesangs vernehmen. Auf einem kleinen Kirsch-
baum liessen sich auch zwei Jungvögel aus rund 10 m 
Distanz beobachten und fotografieren. Dabei fiel uns 
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Abb. 2. Rotkopfwürger weibchen. 3. August 2018. 
Female Woodchat Shrike.

Abb. 3a. Kontrastreich gezeichneter Jungvogel in einem 
Kirschbaum, der an einen jungen Rotkopfwürger erinnert. 
3. August 2018. 
Juvenile with a contrasting plumage, reminiscent of a young Wood-
chat Shrike.

Abb. 3b. Jungvogel mit Merkmalen eines jungen  
Neuntöters, der ebenfalls vom Rotkopfwürger gefüttert  
wurde. 4. August 2018. 
Juvenile with characteristics of a young Red-backed Shrike,  
which was also fed by the Woodchat Shrike.
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vor allem ein Vogel mit heller Gesamtfärbung und hell-
grauem, dunkel gemustertem Kopf auf. Im Anschluss 
an die Beobachtung sandten wir einige Fotos an Walter 
Christen, der uns bestätigte, dass es sich beim Rotkopf-
würger um ein Weibchen handelt.

Am Morgen des 3. Augusts beobachteten ER und BH 
am Rande des Obstgartens. Dabei stellten wir mindes-
tens drei Junge fest und sahen, wie der Rotkopfwürger 
einen davon fütterte. Da die Jungen auch selbstständig 
jagten und sich bezüglich Grösse nicht von den adulten 
Würgern unterschieden, schätzten wir ihr Alter, bei ei-
ner Nestlingsdauer von 13 bis 15 Tagen, auf mindestens 
26 bis 30 Tage (Bezzel 1993, Glutz von Blotzheim und 
Bauer 1993).

Zwei Jungvögel, die sich mehrmals frei zeigten, lies-
sen sich farblich deutlich unterscheiden. Während einer 
einem jungen Neuntöter glich – hell rötlichbrauner 
Mantel, Rücken mit dunkler, wellenförmiger Bände-
rung, Scheitel und Stirn im gleichen, rotbraunen Farb-

ton – zeigte der andere einen deutlich kontrastreicheren 
Rücken (Abb. 3a, b). Auf den Schulterfedern waren beim 
zweiten Vogel sehr helle, dunkel gerandete, U-förmige 
Flecken sichtbar, die Armdecken wiesen helle Flecken 
auf und der Scheitel war hellgrau mit schwarzer Quer-
bänderung. Insgesamt erweckte er dadurch einen we-
sentlich bunteren Eindruck als der andere Vogel. Seine 
Kehle war ungezeichnet weiss und die Ohrdecken wa-
ren dunkelgrau, während diese beim anderen Jungvogel 
bräunlich waren.

Am 4. August kontrollierten wir mit KH früh mor-
gens das Gebiet erneut. Dabei sahen wir den Neuntöter, 
den Rotkopfwürger und zwei Junge. Das Männchen 
hielt sich auf einem Asthaufen innerhalb des Obst-
gartens auf, den wir am Vortag vergeblich nach einem 
möglichen Nest abgesucht hatten. Dieser Asthaufen 
wurde an den ersten Beobachtungstagen auch mehr-
mals von den Jungen aufgesucht. Während 75 min wur-
de ein Jungvogel zweimal durch das Weibchen gefüttert 
(Abb. 4). Dabei verfütterte dieses eine Heuschrecke und 
einen Käfer.

Die Jungen jagten auch an diesem Tag selbstständig 
Insekten. Kurz nach 8.00 Uhr verschwanden alle und 
wurden nicht mehr gesehen. Am gleichen Tag sah ER 
in einer etwa 400 m entfernten Hecke zwei junge Neun-
töter, bei denen es sich wahrscheinlich um Durchzügler 
handelte.

Am Abend des 5. Augusts fand ER mindestens sechs 
Jungvögel, den Neuntöter und den Rotkopfwürger in je-
ner Hecke, in der er am Vortag die beiden jungen Neun-
töter gesehen hatte. Hier wurde ein Jungvogel durch 
den Rotkopfwürger gefüttert. 

Vom 6. bis 11. August wurden die Würger jeweils je-
den Tag gesehen, wobei sie sich bis maximal 300 m von 
der Hecke entfernten (Abb. 5). Dabei wurden sie mehr-
mals vom Rotkopfwürger gefüttert. Der männliche 
Neuntöter beteiligte sich nicht mehr an den Fütterun-
gen und wurde letztmals am 7. August gesehen. Wäh-
rend die jungen Würger Nahrung suchende Bachstelzen 
Motacilla alba mehrfach durch Verfolgungsflüge ver-
jagten, zeigten sie gegenüber Turmfalken Falco tinnun-
culus, Amseln Turdus merula und Feldsperlingen Passer 
montanus keine Reaktion. 

Am 12. August fanden wir den Rotkopfwürger trotz 
intensiver Nachsuche nicht mehr. Letztmals sah ER am 
14. August noch zwei Jungvögel.

Abb. 4. Das Rotkopfwürgerweibchen füttert; der helle Bürzel 
des Jungvogels ist gut zu erkennen. 4. August 2018. 
The female Woodchat Shrike feeds; the bright rump of the juve-
nile is clearly visible.
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Diskussion

Der Neuntöter brütet im betreffenden Gebiet fast jedes 
Jahr in ein bis zwei Paaren, letztmals 2014 in zwei He-
cken je ein Paar mit Futter. Der Rotkopfwürger war hier 
bis etwa Mitte der Sechzigerjahre noch Brutvogel. Seit-
her gab es keine Feststellungen mehr (Reist 2014).

Da wir sowohl den Neuntöter wie auch den Rot-
kopfwürger beim Füttern der gleichen Jungen beob-
achten konnten (Abb. 4, 6) und sich die zwei Altvögel 
mehrmals nahe beieinander aufhielten, ohne aggressi-
ves Verhalten zu zeigen, gehen wir davon aus, dass es 
im Sommer 2018 im beschriebenen Obstgarten oder 
in einem nahen, angrenzenden Gebiet zu einer Misch-
brut zwischen einem Neuntötermännchen und einem 

Rotkopfwürgerweibchen gekommen ist. Auch die Fär-
bung der Jungvögel spricht dafür: Nebst zwei hellköp-
figen Jungvögeln wurde auch mindestens ein brauner 
Jungvogel vom Rotkopfwürger gefüttert. Der vermutete 
Brutplatz entspricht dem ursprünglich vom Rotkopf-
würger in Mitteleuropa genutzten, typischen Lebens-
raum: Kulturlandschaften und Obstgärten (Glutz von 
Blotzheim und Bauer 1993). Neuntöter dagegen bevor-
zugen Dornenhecken und Sträucher in möglichst ex-
tensiv genutztem Kulturland (Maumary et al. 2007).

Mischbruten zwischen diesen beiden Arten sind 
sowohl aus Deutschland (mind. 2 Fälle) wie auch aus 
Frankreich (mind. 12 Fälle) dokumentiert (Lefranc 
2004, Folz et al. 2007, Maas et al. 2013). Dabei war das 
Männchen stets ein Neuntöter, das Weibchen ein Rot-
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Abb. 5. Einer der beiden  
auffällig hell gefärbten  
Jung vögel. 10. August 2018. 
One of the two strikingly 
brightly coloured juveniles.

Abb. 6. Neuntötermännchen 
mit einem der hellköpfigen 
Jungvögel am 2. August 2018 
im Obstgarten. 
Male Red-backed Shrike with 
one of the bright-headed juve-
niles on 2 August 2018 in the 
orchard.
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kopfwürger (Maas et al. 2013). In Frankreich fanden 
11 der 12 bekannten Mischbruten zwischen 1985 und 
2011 in Regionen statt, in denen der Neuntöter häufi-
ger Brutvogel ist, während der Rotkopfwürger dort sehr 
selten vorkommt (Raitière 2010, Maas et al. 2013). Aus 
den Mischbruten von Frankreich entstammen mindes-
tens 24 Hybriden (Maas et al. 2013).

Aus der Schweiz ist bisher kein gleicher Fall be-
kannt. Lediglich Rehsteiner und Keller (2006) berich-
ten von einem Fall im Kanton Thurgau, wo ein Neun-
tötermännchen und ein mutmassliches Rotkopfwür-
germännchen «verpaart» waren und sich gegenseitig 
fütterten. Der Rotkopfwürger hat 2009 zum letzten Mal 
in der Schweiz bei Ormalingen (Kanton Basel-Land-
schaft) gebrütet (Knaus et al. 2018). Von 2010 bis 2018 
gab es zudem 6 Rotkopfwürger-Beobachtungen aus den 
Monaten Juli und August. Dabei hielten sich einzel-
ne Vögel zum Teil über mehrere Wochen praktisch am 
gleichen Ort auf (H. Schmid schriftlich). 
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Abstract

Bernhard H, Erwin R (2020) Brood of a Red-backed 
Shrike Lanius collurio with a Woodchat Shrike L. sena-
tor in the canton of Berne. Ornithologischer Beobachter 
117: 66–70.

In 2009, the Woodchat Shrike bred for the last ti-
me in Switzerland. In August 2018, a male Red-ba-
cked Shrike and a female Woodchat Shrike were ob-
served feeding at least three fledglings in an orchard 
in the canton of Berne. Based on their coloration and 
the behavior of the adults we strongly suggest that the-
se fledglings were hybrids. A mixed pair Red-backed 
× Woodchat Shrike has never been reported before in 
Switzerland. The male Red-backed Shrike left the site 
on 7 August. The female Woodchat Shrike was staying 
until 11 August and two of the hybrids were seen for the 
last time on 14 August.
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